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Kein
Wunder, wenn ſich die Arbeiter ob ſolch „ſchoflen
Stimmenfangs“ nun dieſer Leute erinnerten. 9. B.
könne man bemerken, daß bei einem Fleiſcher, der
auch in eine größere Fabrikkantine liefere, die Waren
nicht mehr abgehen wollen. Jn der Nummer vom
12. d. M. werden in eine Korreſpondenz aus Rei
chengu die dortigen Handwerker und Krämer
als Wahlſchlepper

3 M. wir
denunziert. Jn der Nummer vom

H

rer d Morgenztg. entübel vermerkt, daß „Geſchäftsleute, die
ausſchließlich von Arbeitern leben und von Arbeiter
groſchen ein Vermögen geſammelt haben ihrer An
ſicht über die Sozialdemokratie Ausdruck gegeben haben.

Mit Namen genannt wird ein Gaſtwirt,
dem geraten wird, über ſeiner Tür ein Schild an
bringen zu laſſen mit der Inſchrift: „Verkauf von
Bier und Spirituoſen nur an national geſtnnte
Männer“. Das ſozialdemokratiſche „Volksbl.“ in
Halle ſtellte in einer Melbung aus Taucha feſt,
daß der Lagerhalter Hermann Eichner ſich unſerer
Agitation nicht anſchließt, trotzdem er mehrmals dazu
aufgefordert worden iſt. Sollte es, ſo wird gedroht,
nicht anders werden, ſollte er unſeren Verkehr auch
ferner meiden, ſo ſteht uns ja das Recht zu, bei der
nächſten Generalverſammlung einen Antrag einzubringen,

der wahrſcheinlich nicht zum Nutzen des Herrn Lager
halters iſt Jn der „Sächſ. Arbeiterztg.“ vom
5. d. M. ſah ſich ein Bäckermeiſter aus
Schmiedeberg genötigt, durch ein Jnſerat zu be
teuern, daß er ſozialdemokratiſch gewählt habe.
Mit ähnlichen Drohungen gegen kleine Geſchäfts

leute hat die Sozialdemokratie in Frankfurt a. M.
operiert. Aus Gerag wird ferner gemeldet, daß ſich
dort ein Schutzkomitee der bürgerlichen
Parteien hat bilden müſſen, um fich des Boykotts
des gewerblichen Mittelſtandes durch die Sozial
demokratie zu erwehren verſchiedene kleine Gewerbe
treibende ſtnd durch die ſozialdemokratiſchen Drohungen

ſchon dermaßen eingeſchüchtert worden, daß ſie in der
„Reuß. Trib.“ öffentlich erklären, nicht für den
bürgerlichen Kandidaten eingetreten zu ſein.

Man kann es nur auf vas tiefſte bedauern, daß
der politiſche Kampf durch ſolche verwerflichen
Preſſtonsmittel vergiftet wird die Sozialdemokratie
hat aber kein Recht mehr, ſich über den Terrorismus
des Junkertums den ländlichen Arbeitern gegenüber
Zu veklagen, wenn ſte ſelbſt ein ſo ſchlechtes
Beiſpiel gibt.

Jn Bremen hat es die als
gedachte „Geſchäftsſtelle der Freien Vereinigung

lbezaler Reichstagswähler“ in dankenswerter Weiſe
übernommen, die Arbeiter und Gewerbetreibenden vor
den Boykottandrohungen zu ſchützen. Sie hat auch
gleich beim erſten Eingreifen einen überraſchenden
Erfolg erzielt. Es war der Geſchäftsſtelle bekannt
geworden, daß ein enragierter Sozialdemokrat in
einem Wirtshauſe einen Maurer, der ein Flugblatt
nichtſozialdemokratiſcher Wähler unterzeichnet hatte,

ſtändige Jnſtitution

h Ueberzeugung

h m

nicht nur in grober Weiſe beſchimpft, ſondern ihn

h beilage mſt neuesten Markinotterungen
r t

r

giltchketten e roh hatte wenn er
S wagen ſolle t ihn auf einen Ball u kommen
Die Geſchäftaſtelke hat däräufhin den ſah
deinkratiſchen Heißſporn in einem Schretben, in
den e ihn die in her ſolchen Handlungsbeiſe

i Ale. nahe un enrge Dieachtung des geheimen Wahlrechts und die Freiheit
der erſte othelt, lfefordert,
vie Beleibigungen zurüchünehmen, wegen der ge
äußerten Drohüng eine beftledigende Erklärung abzu
geben Und Hlßerdein zu verſprechen, die politiſche

ſicht ſozlaldeindkratiſch denkender Arbeiter

emühen wollen zu achten.
Dieſes entſchiebene Vorgehen hat gefruchtet.

Prompk erfolgte die Antwort, daß er die beleidigende
Aeußerung zurücknehme, daß er bedauere, ſich ſo weit
habe hinreißen zu laſſen, und daß er künftig die
politiſche Ueberzeugung auch von Nichtparteigenoſſen
achten werde. Zur Nachahmung in anderen
Wahlkreiſen beſtens empfohlen

Wahlnachklänge.
Jm Wäahlkreis Zittau in Sachſen iſt es

bekanntlich gelungen, den bisherigen ſozialiſtiſchen
Vertreter durch das Mitglied der Freiſtnnigen Volks
partei, Buddeberg, wieder zu verdrängen. Der
Vorſtand des. Vereins der n d
V für Zittau und Umgegendverſendet nun an S eenee wenn
Aufruf, in dem er auffordert, der freiſinnigen Orga

niſation beizutreten und ſo dafür zu ſorgen, daß der
Erfolg ein dauernder werde. Aus dem Aufruf
zitieren wir folgende Sätze, die nicht nur für Zittau,
ſondern für einen großen Teil, wenn nicht für alle
freiſinnigen Wahlkreiſe Geltung haben „Wir können
jetzt nicht raſten im befriedigenden Rückblick auf den

erſtrittenen Sieg nein, unſere Arbeit
beginnt erſt! Sorgen wir dafür, daß die jetzt
vielerorts gewonnene beträchtliche Anzahl neuer
Mitgliever für die freiſinnigen Vereine uns
erhalten bleibt, daß die neuen Kräfte für
eifrige Mitarbeit begeiſtert und heran
gebildet werden. Klären wir auf durch Schriften,
Vortrage und durch unabläſſtge Verbreitung unſerer
Parteipreſſe. Unſere Jdeen und Ziele tragt hinein
in die Reihen der ſogenannten Indifferenten, werbt
für unſere Beſtrebungen von Haus zu Haus, von
Mund zu Mund! Vor allen Dingen aber können
wir der ſozialdemokratiſchen Hochflut nur einen feſten
Damm entgegenſetzen, wenn auch wir die Parole
befolgen Hinein in die Orgäniſation!
Wir richten unſere Aufforderung insbeſondere auch
an die Arbeiter, die es müde ſind, ſich auf
die gebratenen Tauben des ſozialdemokratiſchen
Zukunftsſtaates vertröſten zu laſſen und die
vielmehr praktiſche Arbeiterpolitik treiben wollen
auf dem Boden des Gegenwartsſtgates. Hier in
ver Organiſation der Freiſtnnigen Volkspartei ſolle
die Arbeiterſchaft ihren Einfluß ausüben in den
Fragen des Wahlrechts, der Koalitionsfreiheit, der
Rechtspflege, der Gewiſſensfreiheit. So wird es
möglich ſein, dem entſchiedenen Liberalismus die
Kräfte zuzuführen, die erforderlich ſind, um den
breiten Maſſen die volle ſtagtsbürgerliche Rechtsgleich
heit und die möglichſte wirtſchaftliche Hebung zu er
ſtreiten und ſte dadurch zu der Ueberzeugung zu
bringen, daß ſie im Frieden des Gegenwarts-
ſtagts, im Frieden mit den anveren Er
werbsſtänden auch ihr Wohl am beſten ge
fördert ſehen und ihre Hoffnungen nicht auf die
nebelhafte Neuorganiſation der Geſellſchaft, auf die
Errichtung des Zukunftsſtagts, zu ſetzen brauchen
Darum: Friſch auf! Tretet ein in die Reihen der
Kämpfer für Gemeinwohl und Recht!“

Das Erſtarken des entſchiedenen Libe
ralismus in der Provinz Hannover muß,
wenn auch widerwillig, von den Nationalliberalen an
erkannt werden. Der „Köln. Ztg. gibt das dortige
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„Sobald die Freiſinnigen,
Wahlen meiſt mit den Nationalliberalen gegangen

T

33. Jahrg.
de e Faen

ſind, nicht mehr gemeinſame Sache mit der
ihnen naheſtehenden Partei machen können, treten
ſie ſelbſtändig hervor und erringen dann, da auch
viele der linksſtebenden Nationalliberalen ihnen zu
fallen, überraſchende Erfolge. So in Emden,
wo der Freiſtnnige Garrels in der Stichwahl mit
kaum 200 Stimmen hinter dem Konſervativen zurück
geblieben iſt, und in Harburg, wo der freiſtnnige
Kandidat auf den erſten Anlauf und trotz des Fehlens
jeder Organiſation rund 3600 Stimmen auf ſich ver
einigte.“ In Enmden ſind die freiſinnigen Stimmen
von 6582 im Jahre 1903 auf 8127 bei der jetzigen
Wahl geſtiegen, trotzdem die Nationalliberalen, die
1903 mit den Freiſtnnigen gingen, diesmal, wie die
„Köln. Ztg.“ ausdrücklich konſtatiert, die Wahl des
konſervativen Kandidaten mit Rückſicht auf die
Stellung des Fürſten Knyphauſen und ſeine Bedeu
tung für die Provinz“ gefördert haben.

Die klerikale Hetpreſſe in Baden feiert
anläßlich des erfolgreichen Zuſammenwirkens von
Zentrum und Sozialdemokratie gegen den liberalen
Bloc geradezu Orgien; das Heidelberger
Zentrumsblatt hat den eigenartigen Geſchmack, die
ſtegreiche Partei in der Rolle eines Luſtmörders
auftreten zu laſſen man leſe folgende Stilblüte über
das Wahlergebnis in Pfullendorf: „Ein ſcheuß
liches Verbrechen wurde am letzten Freitag in

hieſiger Stadt begangen Ein von Geburt an zem
lich kränkelndes Mädchen israelitiſcher Kon
feſſion hatte in letzter Zeit eine ſtarke Zuneigung
gefäßt zu einem jungen kecken Burſchen. Er war,
was Zahlen anlangt, ein wenig auf den „Hinter-
karren“ gekommen und glaubte ihre paar „Batzen“
gut brauchen zu können. Sie war, wie geſagt,
kränkelnd von Geburt an und meinte, an ihm eine
Stütze durchs Leben zu erhalten. So haben ſte denn,
ohne eigentlich eine tiefergehende Neigung zu einander

zu haben, am Freitag den Bund geſchloſſen.
Hochzeitstag Wonnetag, hier aber wurde er der
Todestag für das edle Paar. Einer, der weder ſie
noch ihn jemals recht leiden mochte, hat den beiden
die Hochzeitsfreude verdorben und, als ſie im Begriffe
waren, ſich beim Hochzeitsbankett zu erfreuen, ſie
erdroſſelt. Nach vorliegenden Urkunden iſt ihr Rame
Demokratie, der ſeine Liberalismus. Der
Däter iſt nach den einen ein Jtaliener, und
ſtammt aus Rom, nach anderen iſt er ein guter
Deutſcher namens Zentrum. Die Gendarmerie
fahndet nach ihm.“ Das iſt wohl der Gipfelpunkt
von politiſchem Zynismus; höher gehts nimmer.

T

Politische Cebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Die öſterreichiſch

ungariſchen Ausgleichszwiſtigkeiten ſind in
ein ernſtes Stadium getreten. Der „Peſter Lloyd
ſchrieb am Sonnabend offiziös: Die öſterreichiſche
Regierung hat an den ungariſchen Miniſterpräſidenten
die Anfrage gerichtet, ob dieſer beabſichtige, den ge
gemeinſamen Zolltarif als ſelbſtändigen
ungariſchen Zolltarif dem Reichstage vorzu
legen, was vie öſterreichiſche Auffaſſung des Ausgleichs

verletzen würde. Das Kabinett Weckerle iſt
der Anſicht, daß es das ſouveraäne Recht
Ungarns iſt, einen ſelb ſtändigen Zoll
tarif ins Leben treten zu laſſen. Die Re
gierung iſt verpflichtet, den Zolltarif in dieſer Form
dem Parlament vorzulegen. Sie iſt bemüßigt, jetzt
dieſen Schritt zu unternehmen, weil eine Verzögerung
der Verhandlungen ſeitens Oeſterreichs wenig Hoff
nung auf Verſtändigung bieten kann. Jm un ga
riſchen Abgeordnetenhaus erklärte Handels
miniſter Koſſuth die Behauptung, daß er oder die
Unabhängigkeltspartei geneigt geweſen wäre, eine
Kabinettsbildung ſeitens des früheren Handelsminiſters
Vörös im Kabinett Fejervary zu unterſtützen, für er
logen. Dieſe Erklärung wurde mit lebhaftem Beifall

Wahlergebnis Anlaß zu folgenden Betrachtungen: aufgenommen.



Jtalien. Antiklerikale Kundgebungen
fanden am Sonntag aus Anlaß des Todestages
Giordano Brunos in mehreren großen italie
niſchen Städten ſtatt. Jn Rom begab ſich ein
großer, von den Vereinigungen der Sozialiſten
Republikaner, Radikalen, Freimaurer, Garibaldianer
und Studierenden gebildeter Zug nach dem Campo
di Fiori, um Kränze an dem Denkmale Giordano
Brunos niederzulegen. Der Zug ging dann nach
dem Kapitol, wo mehrere Abgeordnete der äußerſten
Linken Anſprachen hielten. Während des Vorganges
kam es wiederholt zu Ruheſtörungen, die zu mehreren
Verhaftungen führten.

Frankreich. In der ſchismatiſchen Kirche
in der Rue Legendre zu Paris kam es am Sonntag
während des Gottesdienſtes, dem etwa 350 Perſonen
heiwohnten, wiederum zu Ruheſtörungen. Als
Abbé Ruel vie Predigt begonnen und eben den
Namen des Monſeigneur Vilatte erwähnt hatte,
drang eine Frau, die einen Beſen ſchwang, mit dem
Rufe „Dieb!“ gegen ihn vor. Die Ruheſtörer
wurden ſogleich durch Militär entfernt mehrere Ver-
haftungen wurden vorgenommen. Jn Der
Deputiertenkammer interpellierte am Freitag
Lefebure den Kriegsminiſter Picquart darüber, daß
die Grenze zwiſchen Longwy und Montmédy zu leicht
zugänglich ſei und daß gewiſſe deutſche Arbeiten die
Bewohner des Maasgebietes beunruhigten; die Be
wohner hegten den Wunſch, daß der erſte Zuſammen
ſtoß in einem Kriegsfalle ſo günſtig wie möglich für
ſte verlaufen möge. Picquart erwidert, daß, wenn
neutrales Gebiet verletzt werden ſollte, der Fall des
Durchzugs durch dieſes Gebiet die Ergreifung der
notwendigen Maßnahmen geſtatten würde. Beifall.

Rußland. Jn Rußland wird vie Verfolgung
der bürgerlichen Oppoſition durch die Bureaukratie
fortgeſetzt, obwohl der Ausſall der Urwahlen den
„Dſchin“ belehrt haben mußte, daß es vergebliche
Mühe iſt, auf ſolche erbärmliche Weiſe die Oppoſition
mundtot machen zu wollen. Aus Petersburg wird
berichtet, daß auf Vorſchlag des Stadthauptmanns
Profeſſor Maxim Kowalewski, den die Kadetten
gls Kandidaten für die Dumawahlen aufgeßellt hatten,

aus der Wählerliſte geſtrichen worden iſt.
Begründet wird die Streichung unter anderem damit,
das Kowalewski noch nicht ein Jahr in Petersburg
anſäſſtg iſt. Den Kadetten kann durch Dumm-
heiten nur Nutzen erwachſen; je mehr ihre Führer
von der Regierung und deren Hanblangern gemaß-
regelt werden, deſto mehr Sympathieen gewinnt die
Kadettenpartei unter der Bevölkerung. Zu den
inneren Wirren liegen heute folgende Telegramme
vor: Petersburg, 17. Febr. Jn NeuMargelan
im Ferganagebiet wurde heute gegen Militär
gouverneur Pokotilo, als er die Kirche verließ,
ein Revolverattentat verſücht. Der Gouverneur
blieb unverletzt, der Täter wurde ergriffen. Baku,
17. Febr. Der Hafenkommandant iſt heute ermorvet
worden. Warſchau, 16. Febr. Heute kam es
hier auf der Straße zu einer Plänkelei zwiſchen An
hängern verſchiedener Parteien, bei der zwei Vorüber
gehende tödlich verwundet wurden. Odeſſa, 18.
Febr. Wie der Frankf. Ztg.“ aus Odeſſa gemeldet
wird, hat das dortige Börſenkomitee ein Telegramm
nach Petersburg gerichtet, daß infolge der Tätigkeit
der ſchwarzen Banden alle Handelsgeſchäfte eingeſtellt
werden. Die Univerſttät iſt geſchloſſen. Man er-
wartet einen allgemeinen Streik der Mittelſchüler.

England Wie „Wolffs Bureau“ aus London
meldet, bezeichnete der König von England den Platz
vor der Südfront des Kenſington- Palais als Stand
ort für das Standbild Wilhelms III. von
Oxanien, welches der Deutſche Kaiſer dem
König zum Geſchenk machen wird.

Niederlande. Der ruſſiſche Staatsrat
von Martens iſt am Montag im Hagg einge
troffen. Er hatte vormittags eine Unterredung mit
dem Miniſter des Auswärtigen und wurde dann von
der Königin, dem Prinzgemahl und der Königin
Mutter in Audienz empfangen. Darauf fand ein
großes Frühſtück in der ruſſiſchen Geſandtſchaft ſtatt,
an dem der Miniſter des Auswärtigen, der Präſident
der Carnegieſtiftung und die Sekretäre des
Schiedesgerichtshofes teilnahmen. Staatsrat
von Martens erhielt dann in der ruſſiſchen Geſand
ſchaft den Beſuch von den Vertretern der zur
2. Friedenskonferenz im Haag eingeladenen Re
gierungen.

Türkei. Fehim Paſcha, der bisherige Chef
der türkiſchen Geheimpolizei und Generaladjutant des
Sultans, iſt nunmehr infolge des dankenswerten
Einſchreitens des deutſchen Botſchafters von ſeinem
längſt verdienten Schickſal ereilt worden. Fehim
Paſcha wurde auf Befehl des Sultans ver
bannt. Er wurde Sonnabend nacht auf ein dazu
beſonders bereit geſtelltes Schiff geſchafft, vas nach
Mudania in See gegangen iſt. Fehim Paſcha muß
ſich zunächſt nach Brufſa in Magedonten begeben.
Seine ſämilichen Polizeiagenten waren bereits vorher
verhaftet und in. das Zentralgefängnis abgeführt
worden. Die Verbannung Fehim Paſchas iſt auf

direkte Veranlaſſung des Sultans auf Grund der
von einer Spezialkommiſſton vorgenommenen Unter
ſuchung erfolgt. Das energiſche Eingreifen des
Sultans hat bei der türkiſchen wie bei der
europäiſchen Bevölkerung einen vorzüglichen Eindruck
gemacht.

Bulgarien. Aus Sofia wird zum Tode der
Mutter des Fürſten berichtet: Die verewigte Prin
zeſſin Klementine reiſte von Sofig ab mit der
Vorahnung ihres nahen Endes. Sie ſagte beim
Abſchiednehmen zum Premierminiſter Petkow: „Es
iſt mit mir aus, ich fühle, daß mir der Tod nahe
iſt; ich werde Bulgarien nicht wiederſehen.“ Die
Regierung ordnete viermonatige Landestrauer an. Jm
ganzen Lande wurden Trauergottesdienſte abgehalten,
doch bequemte ſich die orthodoxe Geiſtlichkeit erſt nach
längeren Verhandlungen mit der Regierung dazu.
Der Nachlaß der Prinzeſſin Klementine von Koburg
wird auf mehr als 100 Millionen Frank geſchätzt.

Serbien. Ein Belgrader Telegramm vom
Sonnabend berichtet über folgende Straßenſzene:
Leutnant Miloſawljewitſch, der vor einigen Tagen
wegen eines in der „Pravda“, dem Organ der
Fortſchrittspartei, erſchienenen Artikels, den Chef
redakteur des Blattes Abgeordneten Pawle Marinko
witſch, wegen angeblicher Beleidigung der königlichen
Familie gefordert, aber eine Abſage erfahren hatte,
ſtellte heute Marinkowitſch auf der Straße, um noch
mals Satisfaklion zu verlangen. Während des
Wortwechſels zwiſchen beiden miſchte ſich der liberale
Abgeordnete Georgfewitſch ein und ſchlüg den Leutnant
über den Kopf, der darauf ſeinen Säbel zog und
Georgjewitſch am Kopf verwundete. Marinkowitſch,
der inzwiſchen den Leutnant auch tätlich angegriffen
hatte, erhielt einige Reitpeitſchenhiebe ins Geſicht.

Beutschla n ch
Berlin, 19. Febr. Der Kaiſer hatte Montag

morgen eine Beſprechung mit dem Reichskanzler und
hörte dann im Königlichen Schloß den Vorkrag des
Cefs des Zivilkabinetts. Die Abreiſe der kron
prinzlichen Herrſchaften nach St. Moritz iſt
nunmehr auf heute, Dienstag, abend feſtgeſetzt worden.

Prinz Friedrich Heinrich von Preußen
verließ, wie Berliner Blätter mitteilen, am Sonnabend
nachmittag, vollſtändig wieder hergeſtellt, das Weſt
Sanatorium.

Wie die vertraulichen Briefe aus
dem Präſidiagl- Gebäude des Deutſchen
Flottenvereins) ihren Weg in die Oeffentlichkeit
gefunden haben, das iſt immer noch nicht aufgeklärt.
Dem Leipziger Tageblatt“ wird aus Kreiſen des
Flottenvereins geſchrieben, daß es ſich nicht um einen
gewöhnlichen Diebſtahl mit dem üblichen Einbrecher
handwerkzeug handle, ſondern daß „ein raffinierter
Zentrumsjournaliſt, der in den Künſten der Fälſchung
und Entſtellung hinreichend vertraut war“, ſich in
das Geſchäftszimmer des Generalmajors Keim als
Schreiber „unter der Maske eines Proteſtanten“
Zutritt zu verſchaffen gewußt habe. Weiteres
darüber würden die Reichstagsverhandlungen und
der Diebſtahlsprozeß ergeben. Warten wir alſo
ab, was es mit vieſem „raffinierten Zentrums
journaliſten für eine Bewandtnis hat!
Wie der „Bayriſche Kurier“ meldet, wurde in

der Angelegenheit der von dieſem Blatte veröffent
lichten Briefe aus dem Flottenverein der verantwort
liche Redakteur Siebertz auf Veranlaſſung ver
Berliner Staatsanwaltſchaft am Montag als Zeuge
vernommen. Er verweigerte jede Auskunft
über den Erwerb des betreffenden Materials und gab
eine dahingehende Erklärung zu Protokoll.

Verſtärkung von Auslanbdsſtationen.)
Wie das „Leipz. Tagebl.“ aus Hamburg erfährt, hat
das Reichsmarineamt beſchloſſen, das oſtaſtatiſche
Kreuzergeſchwader und die weſtafrikaniſche Station um
je einen kleinen Kreuzer zu verſtärken.

(Militäriſches.) Die Umbewaffnung
mit dem Rohrrücklaufgeſchütz wird, wie die
„Mil.pol. Korreſpondenz“ meldet, bei allen Kanonen-
batterien des deutſchen Heeres am 1. April durch
geführt ſein. Für die leichte Feldhaubitze ſoll das
Rohrrücklaufſyſtem auch definitiv feſtgeſtellt ſein.
Ueber den Jnhalt des neuen, am 1. April in die
Hand der Truppen gelangenden ExerzierRegle
ments für die Feld Artillerke verlautet, daß die Be
wegungsformationen außerordentlich vereinfacht werden.

Hauptbewegungsformation ſoll die Kolonne zu Einem
ſein, die ſich am beſten durch das Gelände, unter
Ausnutzung der Deckungen, hindurchwinden kann. Zur
Abkürzung der Marſchtiefen auf breiten Straßen wird
auch die auf geſchloſſene Zugkolonne beibe
halten. Von den Aufmärſchen und faſt allen CExer
zierbewegungen werden nur die im neuen Reglement
zu finden ſein, die auch für das Gefechtéfeld Be
deutung haben.

Eine Haäusſuchung) wurde unlängſt vei
einem Gerichtsaktuar in Mannheim vorge
nommen, der im Verdacht ſtand, Amtsgeheimniſſe an
ſozialdemokratiſche Blätter preisgegeben zu haben. Jhr
Ergebnis war ſo belaſtend, daß der Beſchuldigte ſo

Reichstags ſoll unter den Aus

fort ſeines Amtes enthoben wurde. Wahr
ſcheinlich wird, wie die „Tägl. Rundſchau“ erfährt,
ſowohl disziplinariſch als ſtrafrechtlich gegen ihn ein
geſchritten werden.

Parlamentarisches.,
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 17. Febr.) Das

Abgebrdnetenhaus beendete am Montag zunächſt die Beratung
des Juſtigetats. Abg. Gyßling (Frſ. Vpt.) nahm dabei
e ne auf die Notwendigkelt des Neubaues eines
Land und Amtsgerichtsgebäudes ſn Königsberg hinzuweiſen
Die Regierung gab der Heffnung Ausdruck, daß die Ber
handlungen mit der Milttärverwaltung über die Entfeſtigunge
frage, deren Erledigug die Vorausſetzung für die Wahl des

Bauplatzes bildet, bald zum Abſchluß kommen werden. Der
e e betreffend die Auflöſung des Depoſital
fonds bei der Staatsſchuldenverwaltung, ſowie der Entwurf
auf Einbeziehung Wilmersdorfs in den Landes
polizetbezirk Berlin wurden in erſter und zweiter Be
ratung erledigt. Eine längere Debatte rief der Geſetzentwurf
egen die Verunſtaltung von Ortſchaften und landſaſtuch hervorragenden Gegenden hervor. Von allen Seiten

befürchtet man von dieſem Geſetz zu weitgehende Ein
griffe in Privatrechte. Namens der Freiſinnigen Volls
partei wandte ſich Abg. Sechm itz Elberfeld gegen
die zu weitgehenden Befugniſſe, die den Entwurf
den Drtspoltzeibehörden zuweiſt, deren ſubjektive Anſchauungen
an Stelle der jetzt beſtehenden klaren Rechtsbegriffe treten
ſollen. Der Geſetzentwurf ging an eine Kommiſton von 21
Mitgliedern, nachdem Miniſter Breitenbach die Hoffnung
ausgeſprochen hatte, daß in der Kommiſſion ein brauchbares
Geſetz zuſtande kommen werde. Einer Kommiſſton von 21
Mitgliedern wurde auch der Geſetzentwurf betreffend die
Ausübung des Jagdrechts überwieſen. Abg. Fiſch
beck (Frſ. Vpt.) ſprach ſich im weſentlichen ſympathiſch zu
der Vorlage aus, hob aber auch eine Reihe Bedenken ſeiner
Partet hervor. Am Dienstag ſteht der Etat des Miniſte
riums des Janern auf der Tagesordnung.

Die definitive Entſcheidung darüber, ob das
Zentrum wiederum Anſpruch auf die Beſetzung des
Amtes des erſten Präſidenten im Reichs
tage erheben wird, wird in der Dienstag abend ſtatt
findenden Fraktionsſitzung getroffen werden. Wie es
ſcheint, gebt die Auffaſſung der Mehrheit dahin, ſich
nicht allzuſehr auf das „Peinzip“ zu verſteifen, ſon
dern in erſter Linie mit den Konſervativen Fühlung
zu ſuchen, damit bei der Präſtdentenwahl, wie ein
klerikales Blatt ſich recht hübſch ausvrückt, „die chriſt
lich- konſervative Fahne hochgehalten werde. Den
Poſten des zweiten Vizepräſtdenten will das Zentrum
daher auch nur unter der Bedingung übernehmen,
daß die erſte Stelle von einem
wird. Man ſteht, ſchon die Ko

klerikalen Bloks erfolgen

Vermischtes.
(Mord.) Jn dem Dorfe Tiefen leſau bei München

wurde der 43 jährige Bäcker und Bierwirt Johann Reichold
von Hochſtähl im Hofe des Schillingſchen Gaſthauſes er
ſchlagen aufgeſunden. Ein verheirateter Bauer und ein
e Dienſtknecht ſind als dringend verdächtig verhaftet
worden.

(Reiche Spende.) Anläßlich des in 50 jährigen
Jubiläums des Walzwerks Funcke C Elbers in Hagen i. W.
ſtiftete Frau Kommerzienrat Elbers 20000 Mk. zur Er
gänzung des Fonds für Arbeiterunterſtützung, Kommerzienrat
Funke 40000 Mk. für die Hygtene der Arbeiterkinder.
Die Firma verteilte 60 0600 Mk. an Arbeiter und Angeſtellte.

(Einb ruchsdiebſtahl im Elberfelder Leih-
hauſe.) Jn der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag ſind
durch Einbruch aus dem Elberfelder Leihhauſe 100000
Mark Wertſachen geſtohlen. Von den Dieben fehlt
jede Spur. Der nicht verſicherte Wertſchrank hatte ein ſehr
einfaches Schloß.

Der Lohnkampf in der Berliner Holz-
ind uſtrie.) Der Kampf in der Berliner Holzinduſtrie hat
ſich in den letzten Tagen ausgedehnt. Es ſind am Sonn
abend und Sonntag weitere zahlreiche Entlaſſungen
erfolgt. Die Gegenſätze zwiſchen den Arbeiterorganiſationen
nämlich dem Deutſchen Holzarbeiterverband einerſeits und
den Gewerkſchaftsvereinen und der chriſtlichen Gewerkſchaft
andererſeits, haben eine weſentliche Verſchärf ung erfahren,
beſonders ſeit dem bekannt geworden iſt, daß der Deutſche
Holzarbeiterverband die übrigen abſichtlich von den Verhand
lüngen mit den Arbeitgebern ferngehalten hat.

Dem leichtſertigen Umgehen mit einem
Revolver) iſt am Sonnabend in Berlin ein Menſchen
leben zum Opfer gefallen. Der Engroßſchlächtermeiſter M.,
der ſich mit einem Freunde namens Joſeph in einem Reſtau
rant in der Dirkſenſtraße befand, zeigte dem letzteren ſeinen
Rebolver. Plötzlich entlud ſich die Waffe, und die Kugel
drang dem Joſeph in den Kopf. Der Getroffene erlag
der ſchweren Verletzung, bevor ärztliche Hilfe zur Stelle war.
Der Schütze wurde in Haft genommen.

(Am Tiſch erfroxen.) Der 82 Jahre alte Nagel
leitenbauer Andreas Huber in Werfenwen g (Salzkammer
gijt) wurde auf ſeinem ziemlich hochgelegenen Anweſen, das
er mit einer 62 jährigen Frau bewirtſchaftete, am Tiſch des
Wohnzimtners ſitzend erfroren aufgefunden. Die Wirtſchafterin
lag tot im Bette, ſie war an Jnfluenza geſtorben. Der ge
brechliche Greis war nach dem Tode ſeiner einzigen Stütze
hilflos dem Schickſal preisgegeben, da er infolge des faſt zwei
Meter tiefen Schnees keine Hilfe beibringen konnte. Er
ſchlief anſcheinend am Tiſche ein und erfror.

(Hochwaſſer.) Aus Berlin wird gemeldet Die
Spree und die Havel ſühren ſeit Sonntag Hochwaſſer.
Die Niederungen ſind vollſtändig überſchwemmt und
mit Elsſchollen bedeckt

(HDurch Gas vergiftet.) Jn Altwaſſer bei Breslau
wurde der Hausbeſitzer Auguſt Franzke, deſſen Frau
und ein Enkelktud durch Gas vergiftet in der Wohnung
vorgefunden

(Mord und Selbſtmond.) Montag nacht erſchoß
in Breslau der Kommis Bartſch in ſeiner Wohnung ein
23 jähriges Mädchen und dann ſich ſelbſt.
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Montag mittag 12 Uhr verſchied ſanft
nach kurzem Leiden meine liebe Frau, unſere
liebe Mutter, Schwieger und Großmutter
Frau Dorotheg Hauntmann

geb. Warnicke
im Alter von 69 Jahren. Dies zeigen hiermit
ſchmerzerſüllt an

die tieftranernden Hinterbliebenen.
Oberbeung, den 18. Februar 1907.
Die Beerdigung findet Donnerstag nach

mittag 3 Uhr ſatt.
Zurückgekehrt von Grabe unſerer teuren

Entſchafenen

Marie Dienemann
ſagen wir allen denen, die den Sarg ſo ſchön
mit Kränzen ſchmückten und ſie zur letzten Ruhe
geleiteten, unſern innigſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Das diesſahrige
Muſterungs geſchäft
für die hieſige Stadt wird nach einer Bekannt
machung des Königlichen Landratsanites hier
ſelbſt vom 13. Februar d. Js. wie folgt vor
genommen und haben ſich hierbei vorznſtellen

Mittwoch d. 6. März d. J. früh s Uhr
die im Jahre 1885 ſowie früher gehorenen
Militärpflichtigen;
Donnerstagd. 7. Mürzd. J früh shr
die im Jahre 1886 geborenen Muittirpflichtigen

Freitag d. 8. März d. J. früh 8 Uhr
die im Jahre 1887 geborenen Militärpflichtigen
Geſtellungs- Lokal „Thüringer Hof

Die Militärpflichtigen hieſiger Stadt, welch.
noch keine definitive Entſcheidung erhalten
haben, die ſie vom Dienſt in Friedenszekten be
freit, fordern wir hierdurch auf, zu der ange
gebenen Zeit und an dem beſtimmten Orte mit
reingewaſchenem Körper und reinem Hemd
pünktlich zu erſcheinen.

Den Militarpflichtigen werden noch be
ſondere Geſtellungsbefehle, welche bei de
Muſterung als Ausweis dienen, zugehen es
bleiben jedoch auch diejenigen, welche einen
ſolchen nicht erhalten, verpflichtet, ſich pünktlich

zu geſtellen
Gegen unentſchuldigt ausbleihende Militär

pflichtige kommen die geſetzlichen Strafbe
ſtimmungen ohne Nachſicht zur Anwendung.

Anträge auf Zurückſtellung oder Befreiung
m Militärdienſt ſind, ſoweit dies noch nicht
ſchehen umgehend an uns einzureichen.

und ſonſtigen Angehörigen, insbeſondereBrüdern,
bei denen es auf die Beurteilung der Arbeits
fähigkeit ankommt, am 12. März d. Js. voch
mals vor der Erſatz Kommiſſion zu erſcheinen
um über die angebrachte Reklamation zu ver
handeln. Das Nichterſcheinen der Beteiligten
iſt ein Grund zur Verwerfung der Reklamation

Merſeburg, den 14. Februar 1907.
Der Magiſtrat.

Der Bebaunngs- und Fluchtlinienplan für
die Verbindungsſtraße H zwiſchen Lauchſtädter
ſtraße und Roterbrückenrain, wird nunmehr,
nachdem der hiergegen erhobene Einwand durch
Beſchluß des Begirks Ausſchuſſes hier vom
9. November 1906 rechtskräftig abgewieſen iſt,
förmlich feſtgeſtellt und liegt im Kommunal
bürean zu Jedermanns Einſicht offen.

Merſeburg, den 15. Februar 1907.
Der Magiſtrut.

Kulkltion.za

Mittwoch den 20. Februar,
vormittags von 9 Uhr an,

verſteigere ich im Saale des Schützenhauſes
vor dem Gotthardtstor 4, wegen Aufgabe des
Geſchäfts e größere Partie

Schuhwaren,
ſowie Kommode, I Fiſch,
Stühle, J Regunlator, 1 Kinder
bettſtelle, 1 gr. Hängelampe,
Konſirmanden-Anzug, 1 Waſch
wanne u. verſch. andere Sachen
öffentlich meiſtbietend gegen ſof. Barzahlung.

Louſs Albrecht.
Holz- Auktion.

Sonnabend den 23. Februar,
mittags 1 Ahr,

werde ich im Uhligſchen Wehriſht in Men
ſchau an der Luppe von einer Froßen Partie

das Kopfholzzum Selhſtköpfen

meiſtbietend gegen Barzahlung verkauſen.
Sammelplatz Schmidts Gaſthaus zu Meuſchau,

Richard Krampf.

Eine Wohnung,
3. Etage, Preis 400 Mk., zu vermieten und
I. April zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Hübſche Wohnung in Apendörf, beſtehend
aus 3 Zimmern und Küche, an Leute ohne
oder mit nur kleiner Familie ſehr billig zu ver

ParterreWohnung
nit Vorgarten Halleſcheſtr. 24 b für 210 M
u vermieten und I. April zu beziehen. Näh

Meunſchawerſtrafze 2
Eine Wohnung, veſtehend aus heizdaren

Räumen, Küche und Zubehör iſt zum l April
zu beſtehen Wetßenfelſerſtr 27

I beſſere Wohnung,
Stube, Kammer, Küche nebſt Zudehbr, per
I. April an ruhige Leute zu vermieten

Rewmwengrft 48

Kleine Wohnung,
Stube und Kammer per I. April zu ver mieter

Neumarkt 48

Eine Wohnnng,
Stube, Kammer und Küche (40- 45 Taler
wird von jungen Leuten zum 1. April
mieten geſucht. Oſſerten unter Wohnung M
S an die Exped d. Bl

Kine Klee freundl. Wohnuhe
keſtehend aus 2 Stuben, Kammer und Küche
in der Nähe von der Poſt und dem Bahnho
wird zum 1. April zu mieten geſucht Offerte
unter I5 W an die Exped d Bl.

Wohnung Cpreis 3600 M am I. Apr
1907, eventl auch ſpäter, zu beztehen Näl

unter K. Es in der Exped. d. Bl.

ssang
von den billigſten bis eleg. Einbände

Bruno Börsch

bücher
u empfehlt billigſt

Burgstraßs 18.

Ableben des Herrn Kscar Bucerius
Kreiſe Aaumbdurg, Merſeßurg, e
Warseens in Naumburg a. S.

Weiningen, im Jebrnar 1907.
De Wür

Deutache pothekenben
Wir ringen Hiermit zur Kenntnis, daß wir unſere durch das

8

n Mengen
frei gewordene Verkrelung für die

enfels und Zeitz der Jirma Gustav
erkragen haben.

elkkttomn.

J erhtelt wieder
100 3tr. gute Speiſelartoffeln

wie einen Poſten ſchöne froſtfreie Futter
cartoffeln und empfehle dieſelben prelswert.

Srau O. Steger geb. Kretzſchmar,
Kragtſtraße 13.

Emp fehle beſſeren

bürgerlichen Kittagstison
zu 75 Pf.

Seffnerſtraße 1 e. varterre.
Auf bald oder ſpäteſtens zum 1. Jult 1907

Wohnung von 6 Zimmern und Zubehör ode
Familien Haus zu mieten oder zu kaufen e
ſucht. Offerten mit Preisangabe un en

I 6 an die Exped. d Bl erheten.
I zum Preiſe von erwa 400 tzWohnung zum 1. April geſucht. Offerten

inter W an die Exped. d. Bl.
Suche eine Wohnung zum Preiſe von 40

50 Talern, paſſend für 2 Perſonen, zu
April. Werte Offerten erbitet

O. Läppoldl., Weißenfelſerſtr. 2

Geſucht eine Wohnung
on 3—-4 Zimmern in der Witte der Stad
ür 1. April. Off. unt. U S0O an di
Exped. d. Bl.

Möhliertes Zimmer
zit vermielen und ſofort zu beziehen

Frau K. Frauen Lindenſtraße 5.
Pral, möbl. Zimmer mit Kabinett
per 1. oder 15. März zu vermieten

Haleſcheſtr. 33 b

dies Aimnns
mit Penſion, möglichſt außerhal, zum

April er. geſucht. Gefl. Offerten mit Preis
angabe unter „Möb liert an die Exped. d
Bl. erbeten.

Wohnhaus
in neuem Stadtteil, neuerbaut, gut verzinslich,
eventl. mit Garten, bei mäßiger Anzahlung z
verkaufen. Offerten unter V. V an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Das Haus Schmaleſtraße 2, worin ſich
in Laden einrichten läßt, iſt preiswert bei ge
ringer Anzahlung zu verkaufen. Näheres zu
rfragen im Laden an der Stadtkirche 2.

Bauſtelle
12,30 Meter Front, in beſter Geſchäftslage zu
verkaufen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Feinsten Blütenbonig
gener Jmleret, garanttert rein, empfiehlt

Gwmat. la igrichkt,

Weisspinsel
jerkaufe wegen Auſgabe des Geſchäfts billigſt

W. Berginesaa, Markt.

ſ. See en- Sohſeuner-
on

mpftehlt Lehrer Kumtoaselz, Karlſtr. 7 II.
Mittwoch abend empfiehlt

HalleRob. Reichhavdt.

Hienenhonig,
ar. rein. eigener Bienenzucht, in feinſter hellſter
Pare empfiehlt

Traethner, Unteraltenburg 40.

hilo Rudolph
Spezialgeschaft

in Mehl und Putterartikeln
Gotthardtsstrasse [8.

e

Ein 9708888 deneldehrett
zum Schlachten zu verkaufen

gr. Sixtiſtraße 2, part.

t Merrüurth,
Photograph,

Hochelegarnt und zuodern eingerichtet
Sauberſte Ausführung

Ansiehten von Mersehburgs
Sehens würdigkeiten

nd urchitelkoniſcher Aufnghmen ſind
ſtets bei mir zu haben.

Die weltberühmtev
Mannborg

Harmoniums
h echon von Mk. 100. an

in grösster Auswahl
nur allein bei

C. Rich. Ritter
Hoflieferant
Halle a. S.

e

Bei Aufauehtwa x las vor Schweinen
wird Bodins Futterwürze „„Swäe“ mit

glänzendem Erfolg verwendet!
Jeder Jand wirt mache einen Verſarch.
Großer Vorteil Paket 50 Pf. Adler- Drogerfe

W. Kieslieh, Jnh. Kurt Atzel.

W en elRoggenHühner- u. Taubenfutter
und sonst Futterartikel,

Nudeltfabrikate aller Art,
gutkoch. Hülsenfrüchte,

Karthrein. Malzkaffee, Quäker-
Oats, Oetker's Pudding- und

Backpulver,
Sanitäts-Nährzwieback etc.

Mk e ee S poſtlag Merſeburg. n
4—5000 Mk.

zur 1. Stelle ſind auszuleihen durch
Richard Krampf.

Gehr. Kayſer-Rährmaſchine
preiswert zu verkaufen Schmaleſtr. 23 I.

Futter ſchwingen
billigſt R. Bergmann. Markt.2 Weſen und 1 Schubkatren

zu verkaufen R. Lergmann, Markt.
Ein Poſten alte aber noch brauchbare

Zirgelſteine
ſind zu verkaufen Gutenbergſtr. 9.
Ein ſchwarzes Jackett und

Weſte,
paſſend für Konfirmanden, iſt zu verkaufen

Vorwerk 5.

Ein Dies Pertd
iſt ſofort zu verkaufen

Lauchſtädt, Parkſtraße Nr. 171.

großes Länſerſchwein
ſteht zum Verkauf

n Leipzigerſtraße 81.
Junge Kaninchen

ſind zur Zucht zu verkaufen
Roßmarkt 5 im Laden.

Gin gut erhaltener Kinderwagen
mieten. Mitbenutzung des Gartens Näheres
bei Frau Ww. Poenicke, Atendorf Nr. 26.

(Junkel mit Gummirädern) zu kaufen geſucht.
Offerten unter J R an die Exped. d. Bl.

Parenfanwaiſfsvureau

ACLEIP GBesorgung u. Verwer tung

d. 90
Entenplan

empfiehlt

hochfeine Iazu 120, 140, 1,60, 1,80, 2,00.
Perner:

K. Molke reihte S. G
e el elwas e eigen

Sekuitthbohnern, ben
Spargel, Morehelm,

Rümglcügeel, Wanne
Aprikosen, Aptelsiunen,

aggi-Sinppem-
Lebewohl

vorzügliches Mittel gegen Hühneraugen
a Schachtel 50 Pfg.

Aer regeWilh. Kieslich Jnh.: Kurt Atzel.

Flechten
Ras. und trockene Sohuppoenfleents, akreogt.,

eme, Hautavesokläge,

offene Füsse
Beinsohäden, Beingeschwüro, Adorbeine, vöas

S Wierer, aits Wunden ind ott z0hr hartatext 5
wer bisher vergeblich hoffe
reheillt zu worden, machs noch einen Voraues

walt der bestens bewährten

RINO-SALBESSrel von Gikt und Skure, Dose NMarx L.
DanKksohreiben gehen täglich ein.

Kan gehts genau auf die Originaſ packung weige-
grün-rot und dis Birma Rich. Schubert Co

Weinböhla. Balschungen Veise man zurter.
Weaehs, Naphtalan je 15, Walrat 20, Benzoo-

fett, Venet. Terp. Rainpferpflaster, Perubalsam,
je 65, Rigelb 30, Chrysarobin 0,5.

Zu haben in den meisten Apothelcen.

Arbeits Nachweis.
Handwerksmeiſter und Landwirte erhalten

unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.
Hieſige Arbeitſuchende erhalten den Vorzug
Herberge zur Heimat Merſeburg.

Damen- und Kindergarderoben

sowie Konfirmandenkleider
werden noch angenommen

Tiefer Keller 1, 1 Tr.

Gartenarbeit
Sriedrich Käßner, Gotthardtsſtr. 24.

Freiw. Fenerwehr.
Montag den 25. Febr. 1907,

abends 81/2 Uhr,

W Hauotversammlung
im „Tivoli“.

Der Kommandant-

ſucht

Gras uue arund rote Haare dunkelt vorzüglich Com-
vraci Schröders Nussöl a Fl. 60 Pf.
bei Rich. Kupper u. W. Kieslich Nachflg.

Künstler-Oelfarben
zur Malerei empfiehlt

M. Magen Kaiſer-Drogerie,
Roßmarkt 8.

Tieſer Keller.
Heute ff. Bockbier.

Barineg Bestaurant
Mittwoch abend

Pökelrinderbruſt mit Meerrettich.

e Bockbier.



h i Atelign t wel e t netsſtr. 525.

„SlhelmsHale.euseitenpaiver Welt a rn un ma
n e Kamnirfegget ne ſende abeiliegenden Geſchenke a anahnales nur ahhltee e e n

Freude machen.
In den meiſten Geſchäften a 15 Pfg. zu haben. m n n jeVorſicht beim Einkauf Man achte auf die „Schutzmarke Kaminfeger“ n ger ſe

J Fabrikant: Carl Gentner, Göppingen. e dem Bann wird e geſucht

S e Selgrute 26m 2Kaiser Wilhelmshalle. Ein Mann
Somme Aer 24. Ferne kern cls S Dhwr, er e ocoeee

kommen die berühmten und einzig daſtehenden

Heute Mittwoch von abends
8 Uhr an

Leipziger Seidel- Sänger, Arbeſtsbursehen m
AwrvbelDirektion Axpthur Sridel, Leabhiger Sänger vom Jahre a mit einem e ts mädchen

wieder vollſtändig neuen, in Merſeburg noch nie gehörten Ellteprogramm. ſofort geſucht

S Nach dem Konzert großer Ball. Peitſchenſabrik Weißenfelſerſtraße.
Borverkau skarten a 50 Pf. ſind ſchon jetzt zu haben bei den Herren Fuchs und T 7gro 89 Seht e e Damenschneicſereſ.Eine tüchtige Gehülfin ſowie eine

Lernende nimmt an
Margarethe Soult, Weißenfelſerſtr. 5,am Gotthardtsteich.

Lernende
für Putz zum ſofortigen Antritt geſucht.

Burgſtraße 6.
Suche zuin I. April eine uwerläſſige

ſaubere und erfahrene

Köchin
mit guten Zeugniſſen. Offerten erbittet

Frau Landrat von Zitzewitz,
Naugard (Pommern).

Suche Köchin, Land und Stadtwirt
ſchafterin, Wärterin, Zimmer

mädchen, Haus, Küchen, Waſch und
Viehmädchen, Knechte b. hoh. Lohn.

7 Anna RKeſchmemxrz, Stellenvermittl.,
Halle a. S., Dachritzſtraße 6, Tel. 30/22

Geſucht werden für gute Stellen
Kochmamſell, Stützen, Köchin, Stuben und
Hausmädchen, Mädchen f. einz. Herrſchaften,

beſſ. Kindermädchen, ält. u. üng. Mädchen
nach hier und auswärts ſow. Hoffungen.

Frau Renriette Langenheim,v x Stellenvermitilerin, Schmaleſtraße 2uge e ges

vie
in den unteren Räumen. S

Eintritt frei.
Auftreten des Mandoliniſten und

Bariton-Sängers Herrn Jean

Scholtes aus Rotterdam

ff. Bochwurgt mit Salat
Pökelrinderhrust mit

Heerrettlch.
Einen humoriſtiſchen Abend ver

ſprechend, ladet ein

Gust. Röss mmer
Goldne K

Mittwoch abend

Weinen werten Gäſten und Vereinen zur Nachricht,
daß ich die Bewirtſchaftung des

Gtabliſſements „Caſino'
in der bisherigen Weiſe weiterführe. Jch bitte, das
mir bisher geſchenkte Vertrauen auch weiter zu be
wahren und mich gütigſt untkerſtützen zu wollen.

HochachtungsvollWitwe Louise Köhler.

Dienſt

Pökelrippehen. vis an eh Ein nicht zu jungesleters hestaurafen. e e er Mädchenwelches etwas kochen kann, zum S April ge
ſucht. Frau Rechtsanwalt Rademnacher,

Poſtſtraße 2 2.

Ein Aſteres adenen,
welches etwas kochen kann und Hausarbeit

übernimmt, wird zum 1. April geſucht von
Frau Juſtizrat Baege.

Anstöndiges Denstmadeheon
zum ſofortigen Antritt geſucht

B. Pulvermacher, Burgſtraße 6.
Junges Menstmadenen

oder Mädchen, welches Oſtern die Schule ver
läßt, in leichten Dienſt geſucht.

Schumann. Dom 1, Laden.
Für Leipzig wird ein

8solides Mädchen
von 17—18 Jahren geſlicht. Zu erfragenEottlardisſtrahe 12.

Gin tüchtiges Renſüdchen
bei gutem Lohn zum I. April er. geſucht.

Selma Vergmann. Gotthardtsſtr. 10.
Für meinen kleinen Haushalt ſuche ich ein
ordentl. gauberes Mädehen,

welches Oſtern die Schule verläßt. Meldungen

mögl. vormittags erbeten.

Gertrud Kwuhfess,
an der weißen Mauer II.

Mittwoch

a Schlachtefeſt.
Hoffiſcheret.

Mittwoch Schlachtefeſt.
Donnerstag

s 9r S uglhlaht e n ſ.
Donnerstagrig hausſchl aſt. Pur

G. Fischer, Genſgger-
Donnerst e W

huſh lachtene Wurſt.e en

Menge
Gottharaksstragse 51,

befinden ſich große Poſten

Für ein bedeut. e
in Eiſenberg, S.A., wird bei fr. Stat. i. H
u. günſt. Bed. ein

Lehrling
geſucht. Zu erfragen bei

h rn

und Veeanee in
Kleiderſtoffen, Koſtümſtoffen, n Rock u. Taillen

Reſter, Mouſſeline, Kattune, Leinen, Handtücher,Inletts, Beitücher, Schlafdecken, Steppdecken, Schürzenzeuge,
fertige Schürzen, Wäſche, Hemden, Nachtjacken, Beinkleider

jeder Art.

Bettfedern, Bettzenge.
Der Verkauf war bester dauwerhaftester Waren Zum T. April Wird ein gewandtes ſondes

geſchieht zu enorm billigen Total-Ausverkaufspreiſen. Dienstmädchen
Beſichtigung der Waren gern geſtattet. geſucht. Jährliches Gehalt 150 Mark.

erseburg, Gotthar dtsstrasse 31 Unteraltenburg 14

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Albert Pagenhardt, Schuhmachermeiſter
Oberbuxgſtraße 2.

Lehrling
ſucht zu Oſtern unter Künſtigen Bedingungen
Otto Stiebritz, Damen u. Hevrrenfriſeur,

Gotthardtshraße 9

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Geſucht zum I. April ein

tüchtiges Mädchen,welches kochen en und Hausarbeit übernimmt.

Frau Geheimrat Homann, Karlſtraße 18.
Für unſeren cent zum Tagen der re Dich bei Sroſenynn

Berd. Enge l, Schmiedemſtr e Ein ordentliches ehrliches1 Schachtmeiſter, Baggermeiſter, DienstmädchenWisehlerlehrlim wird für den 1. Apell geſuſtellt Oſtern ein s D Lokomotivführer, 1 Schmied und za. dafür den 1. April geſucht
Jonis Zimmermann. Burgſtraße 15.Conrad Malpricht, Tiſchlermeiſter, yan Elektrizuche wert 60 Erdarbeiter n mendreher in Jahntas

r zur dauernden Beſchäftigung. Bewerber wollen ſich bei unſerem Betriebsführer auf der Bau nd von Kößzſchen Lerſeburg verloren wordenGartenarbelter ſtelle bezw. Se Stehen melden. f Abzugeben gegen Belohnung terſte 13
ſofort geſucht. Möring Lehrinsmnm, Aktiengaſellf chaft ſür Bergwerks, Erd und Bauarbeiten. Lauchſtädterſtr. 13.

A. Trebst, Nordſtraße, J. V. Lange- Hierzu eine Beilage



Beilage zum „Merſehurger Correſponden
Mittwoch den 20. Februar 1907.

Neue Friedensverſicherungen.

Vor aggreſſiven Abſichten Deutſchlands hat man
trotz aller friedlichen Erklärungen, die bisher von den
maßgebenden Stellen ſchon abgegeben worden ſind,
immer noch große Beſorgniſſe im Ausland. Genährt
werden ſolche Beſorgniſſe vor allen Dingen von
unſeren bekannten Chauviniſten, außerdem auch von
einem Teil der agrariſchen Preſſe, die es ſich nicht
verſagen kann, mindeſtens zweimal in der Woche
gegen England und gelegentlich auch gegen Amerika
zu Hetzen. Reichskanzler Fürſt Bülow hat
nun in Erwiderung einer Anfrage, ob die Meldung
richtig ſei, daß der Sieg der nationalen Parteien
bei den Wahlen die deutſche Regierung ermutigen
werde, eine aggreſſtve auswärtige Politik einzuleiten,
der Publiſhers Preß Aſſociation (New
Horh), einer Vereinigung von 530 amerikaniſchen
Zeitungen, folgende Antwort zukommen laſſen

„Die Annahme, als bedeute der Ausfall der
neuen Reichstagswahlen eine Wendung zu einer
aggreſſiven Weltpolitik, iſt gänzlich irrig.
Wenn die Regierung ſich mit derartigen Abſichten
trüge, ſo hätte ſie doch den Eat gleich entſprechend
abaändern müſſen. Der Etat wird aber im weſent
lichen unverändert vorgelegt. Der Kaiſer iſt nicht
kriegeriſſch geſinnt, wie man im Auslande hier
und da annimmt. Er hat ſelbſt das Wort von der
„öden Weltpolitik, die überall dabei ſein muüß,“ ge
ſprochen. Er hat ſeinen Willen noch immer im
Sinne des Friedens geltend gemacht. Dem Reichs
kanzler Fürſten von Bülow kann man ebenſo
wenig abenteuerliche Tendenzen nach
ſagen. Er hat während ſeiner ganzen Amtsführung
in Wort und Tat gezeigt, daß ihm ſolche fern
liegen. Man irrt ſich ſehr, wenn man die nationale
Stimmung, aus der heraus der neue Reichstag ge
wählt iſt, nicht für national, ſondern für nationa
liſtiſch und chauviniſtiſch hält. Er iſt gewählt gegen
die antinationale Arroganz einer widernatürlichen
Parteikonſtellation. Dieſe Arroganz hat das natio
nale Empfinden des Volkes empört. Die Frage
lautete: Behauptung oder Aufgabe der Kolonie
DeutſchSudweſtafrika. Wenn man behaupten will,
was man hat, ſo iſt das kein aggreſſiver Jmperia
lismus. Dieſelbe Mehrheit, welche Südweſtafrika
behaupten will, würde ſich gegen phantaſtiſche Pläne
ausſprechen. Der Reichstag wird aber gar nicht
dazu kommen, zu zeigen, daß er nicht chauviniſtiſch,
ſondern nur national iſt, weil ihm kein Vorſchlag
im Sinne eines aggreſſtven und abenteuerlichen
Jmperialismus gemacht werden wird.
Auch Kriegsminiſter v. Einem hat ſich ver

anlaßt geſehen, in einer Unterredung mit dem eng
liſchen Journaliſten Baſhford energiſch die Annahme
zurückzuweiſen, als wolle Deutſchland irgend einen
Angriffskrieg führen. Jn dem Jnterview, das im
Londoner „Graphic“ veröffentlicht wird, heißt es u. a.

Als die Unterredung ſich dann auf die Erhaltung
des Friedens im allgemeinen und auf die Be
ſtrebungen der Anhänger der Friedensbewegung,
welche die Abſchaffung oder doch die Verringung der
Rüſtungen befürworten, erſtreckte, bemerkte der Kriegs

miniſter, daß deren Grundſätze weder für Deutſch
land noch für Preußen angewandt werden könnten.
Dann fuhr er fort „Allgemeine Wehrpflicht, von
ganz Europa angenommen, iſt eine Garantie für
den Frieden. Eine Nalion, die in ihrer ganzen
männlichen Bevölkerung verteidigt wird, wird
niemals leichtfertig ſich in einen Krieg
ſtürzen. Und da der Tag noch nicht gekommen
iſt, wo ein Volk es nicht nötig hat, in der Lage zu
ſein, ſich gegen einen möglichen Feind zu verteidigen,
können wir noch nicht daran denken, die Heere
aufzulsſen. Aber eine Nation in Waffen wird
heutzutage ſtets darauf trachten, den Frieden zu
halten. Unter ſeine Photographie, welche im
„Graphie“ reproduziert worden iſt, hat General
v. Einem eigenhändig die Worte geſchrieben
„Deutſchland wird nur Krieg führen, wenn
ſeine nationale Ehre verletzt wird oder
ſeine Lebensintereſſen bedroht werden.“

Das ſind alles ſo ſelbſtverſtändliche Wahrheiten,
daß es eigentlich überflüſſtg geweſen wäre, ſie vor
Kennern der deutſchen Politik auszuſprechen. Aber
gerade diejenigen Parteien, die ſich beſonders ihrer
nationälen Geſinnung rühmen, ſind es, die immer
wieder durch ihr Säbelraſſeln der internationalen
Politik Deutſchlands Verlegenhelten bereiten und das
Ausland mißtrauiſch machen.

Provinz und Amgegend.
Halle, 18. Febr. Auf Anregung des Herzogs

Johann Albrecht von Mecklenburg, bei Gelegenheit
ſeiner Teilnahme an dem hieſigen Kolonialfeſte im

Oktober 1906, veranſtaltete der hieſige FrauenVerein
für Krankenpflege in den Kolonien eine beſondere
Sammlung für das Wöchnerinnenheim in
Windhuk. Dieſe erbrachte einen Ertrag von über
2000 Mk.

Stendal, 18. Febr. Durch A. K. O. vom
18. d. M. iſt dem Kommandeur unſerer Huſaren,
Herrn Oberſtleutnant v. Bismarck, krankheitshalber
der Abſchied mit der geſetzlichen Penſton, der Er
laubnis zum TDragen der Regiments Uniform, unter
Verleihung des Charakters als Oberſt bewilligt und
an ſeine Stelle der Oberſtleutnant v. Kapherr vom
Stabe des Kür.Rgts. Nr. 6 zum Regiments
Kommandeur ernannt worden. Mit Bedauern ſieht
das Regiment ſeinen geliebten Kommandeur ſcheiden,
der ſtets wie ein Vater auf das Wohl ſeiner Huſaren
bedacht war.

t Erfurt, 17. Febr. Ein ſchwerer Unglücks
fall, dem ein Menſchenleben zum Opfer ſiel, er
eignete ſich heute nachmittag in der erſten Stunde in
der Nähe des Kohlſchen Reſtaurant auf dem Anger.
Als der Straßenbahn Motorwagen Nr. 48 von der
Poſt aus dort heranfuhr, lief der vier Jahre alte
Sohn des Arbeiters Gottſchalk über das Straßen
bahngleis. Der Führer bremſte zwar ſofort, aber das
Unglück konnte nicht verhindert werden. Dem Kinde
wurden beide Beine zerquetſcht, ſodaß bald
darauf der Tod eiutrat.

Vom Unterharz, 18. Febr. Auch hier im
Unterharz herrſcht ſeit einigen Tagen Tauwetter.
Durch anhaltende Regengüſſe und ſtarke ſüdweſtliche
Winde wurde die Schneeſchmelze beſchleunigt, ſo daß
in den nächſten Tagen, wenn nicht wieder Kälte
dazwiſchen kommt, ein Steigen der Harzgewäſſer ein
trikt. Der Aufbruch der die Flußläufe im Gebirge
füllenden gewaltigen Eismaſſen wird beim Anhalten
der milden Witterung ebenfalls erwartet.

Koburg, 18. Febr. Die Beiſetzung der
Prinzeſſin Klementine von Koburg erfolgt hierſelbſt
in der Gruft der katholiſchen Kirche St. Augufſtin,
wo auch der tm Jahre 1881 verſtorbene Gemahl
der verſtorbenen Prinzeſſin, Prinz Auguſt von Sachſen
Koburg-Gotha, beigeſetzt iſt. J

urCoburg, 18. Febr. Feier des100 jährigen Beſtehens des 95. Jnfanterie
Regiments hatten ſich weit über 2000 ehemalige
95er aus allen Teilen Deutſchlands, beſonders
Thüringens, in Coburg eingefunden. Ein großes
Wecken leitete den Hauptfeſttag ein. Vormittag
9 Uhr fand am Kriegerdenkmal eine Gedächt
nisfeier für die im Feldzuge 1870/71 gefallenen
Angehörigen des Regiments ſtatt, wobei ſeitens des
hieſigen Bataillons Lorbeerkränze mit Widmungs-
ſchleifen am Fuße des Denkmals niedergelegt würden.
Anſchließend daran wurde in der proteſtantiſchen
Kirche St. Moritz und in der Katholiſchen Kirche
St. Auguſtin Feſtgottesdienſt abgehalten. Um

12 Uhr fand auf dem Schloßplatze die Parade
des 3. Bataillons und der ehemaligen 95er ſtatt,
wobei der Bataillonskommandeur, Major von Rauch
haupt, die Anſprache hielt und das Hurra auf den
Kaiſer und die beiden Chefs des Regimentes,
Herzog Karl Eduard von SachſenKoburg
Gotha und Herzog Georg vvn Sachſen
Meiningen ausbrachte. Für 600 Kriegsteil
nehmer und aktive Unteroffiziere des 3. Bataillons
hatte die Stadt Koburg in der ſtädtiſchen Turnhalle
ein Feſtmahl gegeben. Ein vom Hauptmann v. Bock
verfaßtes Feſtſpiel und die üblichen Kompagniefeiern
beſchloſſen das Feſt.

t Altenburg, 18. Febr. Die heutige Ju-
biläumsfeier des 8. Thüringiſchen Jn
fanterieregiments Nr. 153 nahm bei ſchönem
Wetter einen vortrefflichen Verlauf. Leider war der
Chef des Regiments, Herzog Ernſt, durch Krankheit
verhindert, an der Jubiläumsfeier teilzunehmen, ſo
daß Prinz Ernſt ſeinen Onkel vertrat. Geſtern Abend
begann das Feſt mit einem Fackelzug, an dem
ſich der Militärverein „Herzog Ernſt“ und Mann-
ſchaften des Regiments beteiligten. Jm Offiziers
kaſtno fand ein Begrüßungsabend ſtatt, an dem
auch Prinz Ernſt teilnahm. Der Feſttag begann
heute mit Weckruf. Um 10 Uhr fand in der Schloß
kirche Feſtgottesdienſt ſtatt, an dem außer den
Feſtgäſten und ehemaligen Angehörigen des Regiments
Prinzeſſin Tbereſe und Prinz Ernſt, ſowie der Erbprinz
von Reuß j. L. der heute früh in Altenburg eingetroffen
war, teilnahmen. An den Gottesdienſt ſchloß ſich die
Pa rade des Regiments und der ehemal. Angehörigen
auf dem Markte vor dem Prinzen Ernſt an. Nach
dem der Prinz, in deſſen Begleitung ſich der Erb-
prinz von Reuß j. L., der Korpskommandeur des
4. Armeekorps, der Diviſtonskommandeur, der Brigade
kommandeur und deren Adjutanten befanden, die
Front abgeſchritten hatte, hielt Oberſt Freiherr
von Ompteda eine Anſprache, in der er den

Treueid des Regiments erneuerte. Hierauf fand der
Parademarſch des Regiments und der ehemaligen
Angehörigen ſtatt. Um 1 Uhr begann in den
Sälen der Stadt das Feſteſſen, das die Stadt
dem Regiment und den früheren Angehörigen gab.
Um 2 Uhr vereinigte ſich das Offizierkorps mit
den Feſtgäſten zu einem Feſtmahl im Zivilkaſitno,
an dem der Prinz Ernſt und der Erbprinz von
Reuß j. L. teilnahmen. Am Abend fand Feſtoor
ſtellung im Herzoglichen Hoftheater ſtatt. Der
Kaiſer ſandte ſowohl dem Regimentschef als auch
dem Regiment ſelbſt herzlich gehaltene Handſchreiben.

Cokalnachrichten,
Merſeburg, den 20. Februar 1907.

(Perſonalien.) v. Skrbensky, Leutnant
im Füſilier- Regiment Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdb.) Nr. 36, iſt in das Infanterie
Regiment Großherzog Friedrich Franz II. von Mecklen
burg Schwerin (4. Brandenb.) Nr. 24 verſetzt worden.

Profeſſor Gut ahr am hieſigen Domgymnaſtum,
deſſen Verſetzung nach Magdeburg wir meldeten, iſt
nach neuerer Anordnung zum Direktor des Real
gymnaſtums in Rathenow ernannt worden.

S Zodiakallicht. Wenn jetzt abends kein
fremder Lichtſtrahl den Glanz der Sterne verdunkelt,
dann iſt Gelegenheit, eine Himmelserſcheinung zu be
trachten, die den meiſten Menſchen nur dem Namen
nach bekannt iſt, die ſie aber nie mit eignen Augen
geſehen haben. Es iſt eine ebenſo merkwürdige wie
bedauernswerte Tatſache, daß nur wenige eine auch
nur oberflächliche Kenntnis der Geſtirne haben, die
Nacht für Nacht über ihren Häuptern ſtehen. Mit
der Kenntnis des großen und kleinen Bären und allen
falls noch das Orion hört die Sternkunde des Durch
ſchnittsgebildeten auf. Ein ſchwerer Vorwurf für
unſere Schulen, die den Schülern lehren, was für
Gebirge und Flüſſe in Afrika ſind, die er wahrſchein
lich nie im Leben zu ſehen bekommen wird, aber den
Sternenhimmel über ihm, den er allabendlich ſehen
kann, ein ganzlich unbekanntes Land bleiben läßt. So
hat man auch ſchon vom Zodigkallicht oder Tierkreis
licht gehört, aber geſehen haben es nur wenige. Es
iſt das ein weißlicher ſchwacher Lichtſchimmer (des
wegen auch nur in mondloſen Nächten bemerkbar
den man bei klarem Himmel im Frühjahr nach der
Abenddämmerung im Weſten, im Herbſt vor der
Morgendämmerung im Oſten wahrnimmt. Derſelbe
hat die Form eines Kegels, der ſich über dem Horizont
erhebt, wo die Sonne auf oder unter geht, und deſſen
Achſe nahezu mit der (gegen den Erdäquator geneigten)
Eklipſtik zuſammenfällt. Demgemäß erſcheint dieſer
Lichtkegel bei uns nach Süden hin geneigt. Am
Aequator ſteht er nahezu ſenkrecht und iſt das ganze
Jahr hindurch zu ſehen. Wegen der kurzen Dämme
rung erſcheint er dort auch weit prächtiger und über
trifft an Glanz oft die Milchſtraße. Merkwürdiger
weiſe geſchieht des Zodiakallichtes erſt gegen Ende des
17. Jahrhunderts Erwähnung. Es iſt alſo bis dahin
von den Aſtronomen überſehen worden. Etwas ſicheres
über ſeine Natur weiß man nicht. Form und Lage
aber weiſen darauf hin, daß man die Urſache des
ſelben in der Ebene der Erdbahn zu ſuchen hat.
Wahrſcheinlich liegt ſein Grund in der zahlloſen, ſich
zwiſchen Sonne und Erde bewegenden winzig kleinen
Weltkörperchen, die das Sonnenlicht nach der Erde
hin reflektieren.

Der Kirchliche Verein von St. Maximi
hielt am Montag abend hier eine Männer-Ver
ſammlung ab, die einen etwas beſſeren Beſuch wie
ſonſt aufwies. Nach einem einleitenden Schriftwort
begrüßte der Vorſitzende Herr Paſtor Werther die
Erſchienenen, worauf Herr Küſter Lorenz über das
Thema: „Wie haben unſere Vorfahren ihre
Toten beſtattet“ referierte. Der Referent, deſſen
Aueführungen ſich in der Hauptſache auf die Funde
in unſerer engeren Heimat gründeten, wies nach, daß
bei den alten Germanen ſowohl Skelett wie auch Brand
gräber eingeführt waren. Das älteſte Grab, was hier auf
gedeckt worden iſt, iſt das ſog. Steinkiſtengrab, dem
ein Alter von 4000 Jahren zugeſchrieben wird. Später
wurden die Toten in Hockſtellung beerdigt, wie die
Funde bei Röſſen beweiſen, die etwa 3000 Jahre
zurückliegen. Einzelſkelette wie auch Reihengräber in
der noch jetzt üblichen Weiſe ſind bei Steckners Berg
gefunden worden und haben für den Forſcher intereſſante
Aufſchluüſſe gegeben. Jm übrigen überwiegen in un
ſerer Gegend die Brandgräber, wie die vielen Urnen
funde beweiſen. Schriftliche Zeichen über Beerdigungen
ſind erſt ſeit dem Beginn unſerer Zeitrechnung
vorhanden. Auf Grund ſolcher Aufzeichnungen
gab Herr Lorenz die Sitten und Gebräuche bei
Beerdigungen aus der Zeit Karls des Großen, der
Völkerwanderung, dem Mittelalter, der Zeit Friedrichs
des Großen (Aufzeichnungen im Kirchenbuch der



Stadtgemeinde nach der Schlacht bei Roßbach), und
Mitte des vorigen Jahrhunderts zum Beſten. Einzelne
Sitten aus der Vorzeit haben ſich in verſchiedenen
Gegenden noch heute erhalten, wie auch die Ver
brennung der Leichen in Krematorien in neuerer Zeit
immer mehr Verbreitung findet. Jn der ſich an
ſchließenden Diskuſſton berichteten verſchiedene Herren

über eigene Forſchungen auf dieſem Gebiete einen
breiten Raum nahm dabei auch die Erörterung der
jetzigen Leichenverbrennung ein. Gegen 11 Uhr ſchloß
der Vorſitzende die Verſammlung.

Die Konfirmation in der Neumarkt
gemeinde findet in dieſem Jahre am nächſten
Sonntage Reminiscere ſtatt. Herr Superint. a. D.
NRoenneke, nach Atzendorf, Ephorie Atzendorf,
Bez. Magdeburg berufen, erklärte ſich auf Anregung
hin bereit, ſeine Konfirmanden vor ſeinem Weggange
noch einzuſegnen. Auf Beſchluß des Gemeindelirchen
rates wird daher die Konfirmation mit dem letzten
Gottesdienſte des ſcheidenden Seelſorgers am nächſten
Sonntage verbunden werden. Für bedürftige Kon
firmanden ſorgt in unſerer Stadt neben anderen
alljährlich beſonders reichlich der Vaterländiſche
Frauen Verein durch die Hand der zuſtändigen Geiſt
lichen. Auf dem Neumarkte werden zur diesjährigen
Konfirmation von ihm und aus ſonſtigen Mitteln
nicht weniger als 25 Kinder namhaft unterſtützt.
Außerdem erhält eine große Anzahl Konfirmanden
die Geſangbücher zu ungefähr der Hälfte des eigent

lichen Preiſes geliefert.
Bei dem ſichenten Sohne des Gutsarbeiters

Block im benachbarten Dorfe Löſſen hat Se.
Mafeſtät der Kaiſer Patenſtelle anzunehmen
geruht.

Die Spitzbuben, die vor einiger Zeit im
Burkhardtſchen Grundſtück in der Klauſe hier ein
brachen und ein Jagdgewehr nebſt Wurſtwaren
geſtohlen hatten, ſind nunmehr in Halle erwiſcht
wordeu. Es ſind dies der Hausdiener Becker, der
Schloſſer Heyne und der Arbeiter Delos, ſämtlich
aus Halle gebürtig. Eine ganze Reihe ſchwerer
Einbrüche, die ſie in Halle und Umgegend ausgeführt
haben, werden dem Kleeblatt zur Laſt gelegt, ſo daß
man in ihnen eine Bande ſchlimmſter Sorte er
mittelt und ſelbſtverſtändlich in Haft genommen hat.
Der Einbruch in Merſeburg war ihr Verderben
Sie hatten u. a. in der Nähe der Klauſe einen
Koffer weggeworfen, deſſen Inhalt auf ihre ſichere
Spur führte. Nach dem bis jetzt Feſtgeſtellten dürfte
die drei Einbrecher eine empfindliche Strafe treffen.
D. Die Ermittelungen über den Einbruch in die

Fſſchhandlun am Entenplan hier haben bisher zu
keinem Reſuſtat geführt.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

S Rothenſchirmbach, 18. Febr. Ein frecher
Raubanfall trug ſich am Freitag auf der Chauſſee
zwiſchen hier und Biſchofroda zu. Ein junges Mäd
chen, welches Waren von hier nach Biſchofroda ge
tragen hatte, wurde auf dem Rückwege in der Nähe
des Kaiſerdenkſteins überfallen. Der eine der Räuber
faßte das Mädchen von hinten, während der andere
es mit dem Tode bedrohte, wenn es nicht ſein Geld
herausrückte. Hoffentlich gelingt es recht bald, die
beiden Strolche zu erwiſchen, damit ſie ihre gerechte
Strafe erhalten.

s Mücheln, 18. Febr. Das unvorſichtige Han
tieren mit einem geladenen Revolver hat hier am
Freitag abend einem jungen Manne das Leben ge
koſtet. Der Kontoriſt Berndt aus Görlitz, der bei
einer Grubenverwaltung angeſtellt war, wollte an
ſcheinend ſeinen Revolver reinigen, wobei er nicht be
achtete, daß dieſer geladen war. Er kam dem Abzug
nahe und das Geſchoß drang dem jungen Manne in
den Kopf, ſodaß der Tod ſofort eintrat Seine
Wirtsleute fanden ihn kurz darauf auf dem Sofa
ſitzend kot vor, die eine Hand auf die Schußwunde
haltend. Den bedauernswerten Eltern wurde ſofort
Nachricht gegeben. Ein Selbſtmord dürſte ausgeſchloſſen

ſein, da Gründe hierfür nicht vorhanden ſind.
s Querfurt, 18. Febr. Jn Barnſtedt iſt

Sonntag eine unverheiratete Wirtſchafterin Br. an
den Folgen verſuchten Todes durch Erſticken in der
Räucherkammer geſtorben. Es iſt Grund vorhanden
anzunehmen, daß die Tat von der Unglücklichen im
unzurechnungsfähigen Zuſtande geſchehen iſt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 20. Febr. Zeitweilig

aufheiterndes, meiſt wolkiges bis trübes, mildes und
windiges Wetter mit Regenfällen. 21. Febr:
Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres, früh etwas
kälteres, am Tage mildes Wetter, ſtellenweiſe etwas
Regen.

Vermischtes.
(Hilfe in Seenot.) Nach einem Telegramm gius

Gibraltar vom 17. d. Mts. hat der Bremer Hanſadampfer

„Croſtafels“, Kapitän Möller, am 14. Februar auf 46 Gr.
n. Br. und 9 Gr. w. L. 25 Mann der Beſatzung des im
ſinkenden Zuſtande befindlichen englichen Dampfers „Melbrigde“
aufgenommen und in Gibraltar gelandet.

Gturmwetter) Jm Rieſengebirge haben ein
orkanartiger Sturm und erneutes Schneetreiben bedeutenden
Schaden angerichtet. Große Schneewehen machen das Gehen
im Freien unmöglich. Jn Oppeln ſtürzte infolge des
ſtarken Sturmes der Dachgiebel eines Hauſes auf die Straße
und erſchlug den gerade vorübergehenden ſtellvertretenden
Syndikus Dr. Klüß von der dortigen Handelskammer.

Geſtändnis des Mörders.) Der Arbeiter Johann
Koſickt aus Schloß Vorwerk bei Bomſt, der vor kurzem den
Mord an dem Knecht Anders angeſtiftet hat, hat eingeſtanden,
das Greiſerſche Ehepaar und deren Tochter am
I. April 1906 ermordet zu haben. Dem Koſickt wurden
noch weitere ſechs Mordtaten zur Laſt gelegt.

Die zugefrorene Donau.) Der höchſt ſeltene
Fall iſt in dieſem Winter eingetreten, daß die Donau von
der Langen Wand oberhalb Kelheim bis Jrſching bei Vohburg
zugefroren iſt.

(Auf der Rodelbahn tödlich verunglückt.)
Auf der Rodelbahn in St. Moritz verunglückte der Sports
mann Graf von Byland aus Holland tödlich durch einen
ſchweren Sturz.

(Der Mörder der Miß Lake?) Aus Eſſen wird
uns gemeldet: Die Ausſagen des Bureaubeamten Land, der
ſich als Mörder der Miß Lake der Polizei ſtellte, ſtellen ſich
bezüglich des angeblichen Mittäters als falſch heraus. Es
gewinnt immer mehr den Anſchein, daß es ſich um die Selbſt
bezichtigung eines Geiſtesgeſtörten handelt, doch ſind die be
hördlichen Ermittelungen hierüber noch nicht abgeſchloſſen.

er älteſte Schweizer Lehrer) Columban Ruſſi
in Andermatt (Kanton Urf) feierte an dieſem Dienstag ſeinen
102. Geburtstag. Ruſſi ſt körperlich und geiſtig noch ganz
munter.

Ein Deutſcher auf dem Veſuv verunglückt.)
Bei einem Veſuvausflug ſtürzte ein deutſcher Touriſt namens
Oskar Vantel aus Bremen, obwohl er von zwei Führern
begleitet war, einen Abhang hinab. Sein Schädel wurde
zertrümmert.

Ein ſchwerer Südweſtſturm.) Mit dem Tau
wetter hat Sonntag nachts in der Nordſee und der Elb
mündung ein ſchwerer anhaltender Südweſtſturm ein
geſetzt. Die dadurch eingetretene Hochflut gefährdet mit den
dichten Treibeismaſſen der Unterelbe die jenſeitigen holſteiniſchen
Küſten. Der geſamte, von dort ausgehende Schiffsverkehr
ſtockt. Während des Sturmes kollidierten in der Elbmündung
der Cuxhavener Dampfer „Alte Liebe und der Geeſtemünder
Dampfer „Nixe“. Die „Nixe“ iſt ſchwer beſchädigt in Cux
haven eingelaufen. Auch andere Schiffe ſuchten hier Schuß.

(Feſtnahme eines Bankſchwindlers) Der
Haſſierer der Peſter AktienSparbank Barkany, der vor kurzem
mit 40000 Kronen durchgebrannt iſt, wurde Sonntag
morgen im Monopolyotel in Berlin verhaftet. Er hatte
ſich mit einer Begleiterin unter dem Namen „Fred Lang
hammer und Frait aus Oeſterreich in das Fremdenbuch
eingetragen. Beide hatten ſich in vornehmen Berliner Kon
fektionshäuſern gut ausgeſtattet und beabſichtigten, von
Hamburg aus nach Amerika zu fahren. In ihrem Beſitze
wurden noch 38000 Kronen, darunter 30 Tauſendkronenſcheine
gefunden.

Opfer der Kälte.) Die Kälte der letzten Woche
hat in den Oſtprovinzen viele Opfer an Menſchenleben
gefordert. Nach den bisher eingegangenen Nachrichten ſind
in Oſtpreußen 12, in Weſtpreußen 7 und in Poſen 8 Perſonen
erfroren. Unter dem Wildbeſtand der oſtpreußiſchen Forſten
hat der Froſt großen Schaden angerichtet.

(Etne ſchwere Dampferkolliſſion) hat ſich im
Briſtolkanal ereignet. Am Sonntag vormittag ſtießen
dort die beiden engliſchen Dampfer „Heliopolis“ und
„Orkanda“ zuſammen. 14 Mann der Beſatzung des letzteren
Dampfers ertranken. Die „Orianda“ iſt geſunken,
a iſt mit Beſchädigüngen in Cardiſf einge
aufen.

Wieder ein Eiſenbahnunglück) Wie aus
Makland gemeldet wird, ſtieß in dem Bahnhof Gagnana
zwiſchen Mortara und Mailand ein Perſonenzug mit einem
Güterzug zuſammen. Bei dem Zuſammenſtoß wurden 7
Perſonen verletzt, darunter 3 ſchwer, der Verkehr auf
der Linie iſt unterbrochen.

S

CLiteratur, Kunst uncl Clissenschaft.
Der neue Reichstag iſt am 19. d. Mts. zu

ſammen getreten. Wenige Tage ſpäter wird auch dies
mal der rührige Verleger Hermann Hillger, Berlin W. 9.
„Kürſchners Deutſcher Reichstag herausgeben, dieſes
intereſſante und ſür jeden Deutſchen unentbehrliche Handbuch,
wie es keine andere Nation der Erde beſitzt. Wie immer ent
hält es die Porträts und Biographien der Abgeordneten, die
Wahlergebniſſe die Zahl der Wahlberechtigten, die Zahl der
abgegebenen Stimmen, die Geſchäftsordnung des Reichstags
und ein reichhaltiges ſtatiſtiſches Material Neu hinzukommen
wird auf vielfachen Wunſch eine farbige Karte über das
Wahlergebnis und ein Ueberſichts tableau des
Sitz ungsſagales mit Platzangabe der einzelnen Abgeordneten.
Gegen früher wird das originelle Büchelchen weſentlich beſſer
ausgeſtattet und im Formate etwas vergrößert worden und
trotzdem zum Preiſe von 60 Pf. durch jede Buchhandlung zu
beziehen ſein. Die beſte Empfehlung für das Buch iſt wohl
die Tatſache, daß von den bisherigen 4 Ausgaben 455 000
Exemplare abgeſetzt wurden.

Peueste Nachrichten.
Berlin, 19. Febr. Heute mittag 12 Uhr iſt im

Weißen Saale des Königlichen Schloſſes die Er
öffnung des Reichstages durch den Kaiſer
ſelbſt vollzogen worden. Der Monarch verlas die
Thronrede, in der etwa folgendes ausgeführt wird
„Jm Namen Meiner hohen Verbündeten heiße Jch
den neugewählten Reichstag willkommen. Aufgerufen
zur Entſcheidung über einen Zwieſp alt zwiſchen
den verbündeten Regierungen und der Mehr
heit des vorigen Reichstages, hat das
deutſche Volk bekundet, daß es Ehre und
Gut der Nation ohne kleinlichen Parteigeiſt treu
und feſt gehütet wiſſen will. Jn ſolcher, Bürger,
Bauern und Arbeiter einigenden Kraft des National

gefühls ruhen des Vaterlandes Geſchicke wohlgeborgen.
Wie Ich alle verfaſſungsmäßigen Rechte und Befug-
niſſe gewiſſenhaft zu achten gewillt bin, ſo hege Jch
zu dem neuen Reichstage das Vertrauen, daß er es als
ſeine höchſte Pflicht erkennt, unſere Stellung unter
den Kulturvölkern verſtändnisvoll und tatbereit zu
bewahren und zu befeſtigen“. Weiter werden die
neuen Aufgaben des Reichstags, wie Reichshaus
haltsetat für 1907, der Nachtragskredit für
Südweſtafrika und für den Bahnbau von Keet
manshoop nach Kubub angekündigt und der jetzige
Stand der Kolonien gekennzeichnet. Der Wahlkampf
habe der Bewegung derjenigen Fraktion Halt geboten,
die ſich als die wahre Vertreterin der Arbeiter
intereſſen bezeichne, ſelbſt aber nichts für ſie und für
den Kulturfortſchritt geleiſtet habe. Gleichwohl zählen
ihre Wähler immer noch nach Millionen. Der
deutſche Arbeiter dürfe darunter nicht
leiden. Die verbündeten Regierungen ſind ent
ſchloſſen, das ſoziale Werk in dem erhabenen
Geiſte Kaiſer Wilhelms des Großen fortzuſetzen.
Nachdem noch die Verordnung vom 27. Jan. betr. Begnadi
gungen für Majeſtätsbeleidigungen erwähnt worden, geht
die Thronrede auf die politiſche Lage ein, die zu der
Zuverſtcht berechtige, daß uns der Friede weiter er
halten bleiben werde. Zu den Verbündeten unterhalte
die Regierung die alten herzlichen, zu den
fremden Mächten gute und korrekte Be
ziehungen. Ferner wird beſonders der Vertrag
mit Dänemark über die Optantenfrage und die Ein
ladung zu der Friedenskonferenz im Haag erwähnt.
Die Thronrede ſchließt mit folgenden Worten: Und
nun, meine Herren, möge das nationale Empfinden
und der Wille zur Tat werden, aus dem dieſer
Reichstag hervorgegangen iſt, auch über ſeinen
Arbeiten walten, Deutſchland zum Heil.

Berlin, 19. Febr. Dem „Berl. Tagebl.“ zu
folge ſcheint der Schulſtreik in der Provinz
Poſen an vielen Orten im Rückgang begriffen zu
ſein. An vielen Stellen beſchränkt ſich die Zahl der
ſtreikenden Schüler auf Kinder einiger Fanatiker. Jn
zahlreichen Schulen wird in den nächſten Tagen das
gänzliche Aufhören des Widerſtandes erwartet. In
folgedeſſen arbeiten die Fanatiker mit den gröbſten
Mitteln, um die Deutſchen, beſonders die Lehrer, ein
zuſchüchtern. In Weißenhöhe, wo gleichfalls der Schul
ſtreik abflaut, erhielt der Lehrer mehrere Briefe, in
denen ihm der Tod durch Bomben und Dynamit an
gedroht wird. Der Redakteur Jankowski iſt von der
Strafkammer in Hohenſalza wegen Aufforderung zum
Schulſtreik in zehn Fällen zu 1000 Mark Geldſtrafe
verurteilt worden.

Berlin, 19. Febr. Die „Germania“ veröffentlicht
ein Schreiben des Abgeordneten Erzberger an
den Reichskanzler, in dem Erzberger um Auf
klärung in Sachen der Broſchüre „Lügen des Herrn Erz
berger“ erſucht und ſagt, nach den Mitteilungen des
Generalmajors Keim dürfte feſtſtehen, daß der Reichs
kanzler an der Abfaſſung des ihn (Erzberger) beleidigen
den Ditels nicht ganz unbeteiligt ſei. Die Germania
veröffentlicht gleichzeitig die Antwort des Reichskanzlers

vom 11. Februar, in der er erklärt, er könne
nur auf die Erklärung tn der „Nordd. Allg. Ztg.
vom 10. Februar Bezug nehmen, und fügt hinzu
Die Verantwortung für die erwähnte Broſchüre, die
mir bis heute noch nicht bekannt iſt, und deren Titel
muß ich ablehnen. Sollte Herr General Keim, was
ich nicht weiß, aus dem Ausbleiben einer Aeußerung
meinerſeits meine Zuſtimmung zum Titel geſchloſſen
haben, ſo würde hier ein Mißverſtändnis vorliegen.

Berlin, 19. Febr. Die Nachwahl in Mühl
hauſen-Langenſalza findet am 1. März ſtatt.

Waren und Produklenbörſe.
Berlin, 18. Febr. Weizen 1000 kg Mat 186,50,

Jult 187,25, Sept. 182,25, Mk. Roggen 1000 Es Mat
176,25, Juli 176,75, Sept. 165 75, M. Hafer 1000 kg
Mat 175,00, Juli 176,75, Mk. Mais 1000 kg Mai 131,50,
Jult 130,00, Mr. Rüböl 100 kg Jan. Mai
63 80, Okt. 56,80 Mk.

Ungeachtet der weſentlichen Erſchlaffung in Nordamerika
und ſonſtiger matter auswärtiger Berichte war hier die
Haltung von Anfang an ziemlich feſt. Mäßig geſteigerte An
gebote genügten jedoch, um im Lieferungshandel mit Weizen,
Roggen und Hafer ausrelchendes Angebot hervorzurufen. Der
vorausſichtliche Eintritt von Froſt iſt die Urſache der beſſeren
Haltung. Greiſbares Getreide wurde feſter gehalten. Rüböl
war ſtill und kaum im Werte behauptet. Wetter ſchön.

Viehmarkt.
Leipzig, 18. Febr. Bericht über den r

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrie
592 Rinder, und zwar 207 Ochſen, 32 Kalben, 234 Kütze,
119 Bullen; 307 Kälber; 492 Stück Schafvieh 2245 Schweine
und zwar 2245 deutſche, zuſ. 3638 Tiere. Preiſe: Ochſem:
I. 85, II. 80 III. 75, IV 68 Mk. für 50 kg Schlachtgetw.
Kalben und Kühe: I. 80, II. 75, III. 70, IV. 64, V. 8 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew.; Bullen: I. 78, II. 74, III. 69 Mk.
für 50 Es Schlachtgew.; Kälber: I. 58, II. 55, II. 45
IV. Mt. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: T 12, II. 40,
III. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schweine: I. 58,
I 56, III. 53, IV. 52-56 Mk. für 50 Ke Schlachtgewicht.
Verkauf: 529 Rinder, und zwar 171 Ochſen, 29 Kalben,
219 Kühe, 110 Bullen, 305 Kälber, 554 Schaſe, 2225
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen langfam, Kälber, Schafe, Schweine mittelmäßig.

Verantwortliche Redatnon, Druc und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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